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An den im jährlichen Rhythmus durchgeführten Jungfischuntersuchungen in der Nordsee nahm 
FFS "Walther HelWig" vom 23. Januar bis 15. Februar 1991 teil. Die der "Walther HelWig" vom Inter-
nationalen Rat für Meeresforschung (ICES) zugeteilten Quadrate und die Stationsfolge sind aus Abb. I 
ersichtlich. An den Untersuchungen nahmen auch Forschungsschiffe aus Schottland, den Niederlan-
den, Frankreich, Dänemark, Schweden und NOlWegen teil. Die Befunde dieser Reisen sind von mitent-
scheidender Bedeutung bei der Abschätzung der Stärke von Nachwuchsjahrgängen einer Reihe von 
Nutztischarten, hesonders von Hering, Sprott, Kabeljau. Schellfisch und Wittling. Die Ergebnisse bil-
den somit auch die wissenschaftliche Grundlage für die Festlegung von Höehstentnahmemengen 
(TAC's) und sonstige fischereiliehe ReguJierungsmaßnahmen im internationalen Rahmen. Die fische-
reibiologisehen Untersuchungen werden von jedem teilnehmenden Schiff auf allen Stationen von hy-






Abb.l: Stations- und Wegekarte 
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Auf allen. insgesamt 93 Fischereistationen - zwei davon wurden auf Grund erheblicher Netzbeschä· 
digungen nicht gewertet - kam das GOV (Qrande Ouverture yertikale) abgesprachegemäß zum Ein-
satz; die Schleppzeit betrug stets, ebenfalls seit Jahren international festgelegt, 30 Minuten. Auch die 
Aufarbeitung der Fänge erfolgte nach langjährigen internationalen Gepflogenheiten (siehe auch 
DORNHEIM, WAGNER und WEGNER, 1989. 1990). Im Rahmen eines weiteren leES-Programmes 
wurden während dieser Reise Mägen von größeren Kabeljau und Wittlingen für Mageninhaltsuntersu-
chungen genommen. 
Ergebnisse 
Es kann nicht erwartet werden, daß wenige Wochen nach Beendigung des gesamten internatiomden 
Surveys alle Endergebnisse vorliegen. Nichtsdestoweniger sind bereits Indexwerte für die einzelnen 
Arten berechnet. Auch infolge des diesjährigen guten Wencrs - im Gegensatz zum Vorjahr - konnten 
420 Halbstundenhols durchgeführt werden. Es ergibt sich folgendes Bild auf der Basis der Längenmes-
sungen: 
1. Hering 
Der nachrückende Jahrgang 1989 kann als gut angesehen werden, obwohl die Larvenfänge im Jallr 
1990 keineswegs vielversprechend waren. In den Abbildungen 2 und 3 sind die Längenverteilungen 
der Heringsmessungen in den lCES-Gebieten IVa und IVb dargestelllt. Deutlich hebt sich die zentrale 
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Abb.2: Längenverteilung Hering %0, ICES - Gehiet IVb 
Anzahl gemessen: 5079: Anzahl Meßreihen: 36 
Im Gegensatz zu dem Vorjahresergebnis liegt der Index um etwa das Fünffache höher. jedoch ent-
spricht der Wert nur einem Viertel des außergewöhnlich starken Jahrganges 1988. Es ist daher mit ei-
nem etwa durchschnittlichen Jahrgang 1990 zu rechnen. 












Abb.:l: Längenverteilung Hering %0. leES - Gebiet IVa 
Anzahl gemessen: 8285; Anzahl Meßreihen 47 
45 
Der Index läßt auf erste Anzeichen einer leichten Bessenmg schließen, jedoch ist diese Art weit da-
von entfernt, wieder eine durchschnittliche Bestandsgröße zu erreichen. 
4. Kabeljau 
Die seit 1985 deutlich schlechte Nachwuchssituation setzt sich mit dem Jahrgang 1990 fort, der für 
die gesamte Nordsec sogar als außergewöhnlich schlecht auf Grund der ermittelten Werte angesehen 
werden muß. 
5, Schellfisch 
Angehörige dieser Art des Jahrgangs 1990 zeigten sich in den Fängen recht zahlreich, so daß mit 
einem durchschnittlichen, wenn nicht sogar mit einem überdurchschnittlichen Jahrgang gerechnet wer-
den kann. 
6. Wittling 
Es ist hinlänglich hekannt, daß diese Art sich vor allem im Jahr 1990 überdurchschnittlich im Be-
stand vergrößert hat (NEUDECKER, 1990). Die Ergebnisse der Forschungsschiffänge 1991 zeigen 
deutlich, daß auch der Jahrgang 1990 als sehr bevölkerungsreich anzusehen ist. 
7. Stintdorsch 
Diese Art, weitgehend ein Futterfisch für größere Fischarten, zeigte ein zahlenmäßig starkes Vor-
kommen des Jahrganges 1990. Somit dürfte er als zumindest durchschnittlich anzusehen sein. 
8. Ozeanographischer Hintergrund 
Auf allen Stationen (Abb. I) wurden die vertikalen Temperatur- und Salzgehaltsverteilungen mit 
Multisonden ermittelt. Aus diesen Daten ergibt sich folgende hydrographische Situation des Untersu-
chungsgebietes: 
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Wie eIWartet, wurde eine weitgehende winterliche vertikale Homogenität in Temperatur und Salz-
gehalt vorgefunden. Ausnahmen machten küstennahe Gebiete mit größerer Süßwasserzufuhr (innere 
Deutsche Bucht, Moray-Firth) und die Randbcreiche der NOIWegischen Rinne sowie die Rinne selbst. 
Eine Darstellung der Horizontalverteilung der gemessenen Temperaturen macht keinen Sinn, da 
sich während des Untersuchungszeitraumes die Nordsee bei Zustrom kontinentaler Kaltluft mehr als 
im lanltiährigen Mittel (1905-54) kräftig abkühlte. Lagen die Nordseetemperaturen zu Beginn der Un-
tersuchungen noch deutlich über den langjährigen Mittelwerten (siehe dazu u.a. die Anomalie-Karte 
für Januar der quasisynoptischen Obcrflächentemperaturkarte der Nordsee vom 09.01.-15.01.1991), so 
entsprachen die Wassertemperaturen am Ende der Jungfisch-Reise (Abb. 4) weitgehend den Mittel-
temperaturen für den Monat Februar (Abb. 5). 
13.02.-19.02.1991 
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Abb.4: Oberflächentemperaturen der 
Woche 13.02. - 19.02.1991 
Abb.5: Oberflächentemperaturanomalien 
der Woche 13.02. - 19.02.1991 
Einmal abgesehen davon, daß diese Temperaturverteilung schon fast die niedrigsten Werte des 
Winters enthielt (bis in die zweite März-Hälfte sanken die Temperaturen teilweise um weitere 0,5 K), 
charakterisiert die Abb. 4 den anfangs zu warmen, im zweiten Teil durchaus dem langjährigen Tempe-
ratur-Mittel entsprechenden Winter 1990/91: 
- Die kräftige Abkühlung im Januar/Februar hatte die flacheren Küstenbcreiche und die Dogger-
bank unter die Mittelwerte abgekühlt (Abb. 4, Abb. 5; gerissene Isolinien sind aufgrund fehlender 
Messungen enl~prechend NOAA-Satelliten-Messungen gezeichnet). 
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- Der Einstrom von Wasser atlantischen Ursprungs durch den Englischen Kanal reichte bis vor die 
jütländische Küste. Die vorherrschenden Südwestwinde der VomlOnate wirkten hier nach. 
- Britisches Küstenwasser (relativ salzarm und kalt) wurde bei nur geringer seitlicher Vermischung 
an der Nordwestflanke des zuvor genannten "Kanalwa~sers" nach Osten bzw. Nordosten mitgeführt. 
Dieses Phänomen konnte wiederholt in den Satellitenaufnahmen beobachtet werden. 
- Der Einstrom von Wasser atlantischen Ursprungs zwischen Schottland und den Shetlands (Fair-
Isle-Current) war im wesentlichen nicht vorhanden. 
- Der Haupteinstrom des Wassers atlantischen Ursprungs in die Nordsee erfolgte durch die Norwe-
gische Rinne und zeichnete sich trotz der starken Abkühlung aufgrund des großen Wärmeinhaltes 
durch die positiven Anomalien über der Rinne und den sie flankierenden Bänken deutlich ab (Abb. 5). 
Wie sich schon im letzten Jahr andeutete (DORNIlEIM, WAGNER und WEGNER, 1990), hat sich 
der Salzgehalt des in die Nordsee strömenden Wassers atlantischen Ursprungs erhöht. Die Änderung 
beträgt mehr als 0.1 . 10-3 und hat in weiten Teilen der Nordsee zu leicht erhöhten Salzgehalten ge-
führt. Vor diesem Hintergrund spiegeln sich die obigen Charakteristika auch in den gemessenen Salz-
gehalten (Abb. 6) und ihren Anomalien (Abb. 7, bezogen auf die Mittelwerte für Februar des Zeitrau-
mes 1905-54) wider: 
- Mit erheblich erhöhten Salzgehalten zeichnen sich Einströme des Wassers atlantischen Ursprungs 
ab (Maxima: >0,3 . 10-3 am Südrand der Norwegischen Rinne, 1,7' 10-3 in der Deutschen Bucht). 
-_ .... >--
Abb.6: BodensaJzgehalte 
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- Das Fehlen des Fair-Isle-Current brachte dagegen sogar negative Anomalien (schraffiert in 
Abb. 7) am Nordwestrand des Untersuchungsgebietes. 
- Der südliche Teil des zentralen Gebietes negativer Anomalien ist dem von den SW -Winden ver-
frachteten britischen Küstenwasser zuzuschreiben. Ob - wie gezeichnet - ein direkter Zusammenhang 
mit der überraschenden, starken negativen Salzgehaltsanomalie im Bereich der Großen Fischer Bank 
durch"Umströmung des Tail Ends vorlag, ist aus dem vorliegenden Datensatz nicht mit Gewißheit her-
zuleiten. Die hier gezeichneten Isolinien (Abb. 6, Abb. 7) sind eine mögliche Interpretation und Inter-
polation einer leider unzureichenden Datenmenge. 
Die Volumina, die eventuelle Herkunft und Befrachtung mit Stoffen anthropogenen Ursprungs so-
wie mögliche biologische Auswirkungen der mit den Anomalie-Maxima markierten Wassermassen 
lassen sich aus diesem Material allein leider nicht abschätzen. Die Einbeziehung der Ergebnisse ande-
rer Untersuchungen - auch zukünftiger - ist daher notwendig. 
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Untersuchungen am Köhler in der nördlichen Nordsee 
(Ergebnisse der 113. Reise des FFS "WaIther Herwig") 
Im Rahmen des Internationalen Jungfischprogramms des lCES untersuchten von Januar bis März 1991 
Forschungsschiffe mehrerer Nationen die Jungfischbestände der Nordsee. FFS "Walther Herwig" be-
teiligte sich vom 13. Januar bis 15. Februar an diesen Untersuchungen. 
Zunächst ausgesparte Gebiete nördlich und westlich der Shetlands bis 40 00'W wurden nach dcr 
Beendigung des Jungfischprogramms im zweiten Teil der 113. Reise (17. Februar bis 8. März 1991) 
aufgesucht. Auf dem ersten Fahrtabschnitt wurde in den in Abb. I dargestellten Seequadraten (30 See-
meilen Kantenlänge) je ein 30-Minuten-Hol mit dem GOV -Netz mit Innenstcert gemacht, in zwei 
Quadraten auch zwei Hols. Während des zweiten Teils der Reise wurden in den Quadraten mehrere 
Hols mit wechselnden Schleppzeiten und Fanggeschirren durchgeführt. Die Köhlerfänge in den einzel-
nen Quadraten sind daher in kg und Stück auf Stundenfang berechnet in Ahb. I dargestellt. 
